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Schweizer Barber-Shops im Fokus:
Hygiene-Kontrollen gegen

Pilzinfektionen
Experten warnen vor steigenden Hautpilz-Infektionen in

der Schweiz, fordern Kontrollen in Coiffeursalons und
Barber-Shops.

In der Schweiz werden immer mehr Fälle von
Hautpilzinfektionen, insbesondere in Barber-Shops, berichtet.
Diese Situation hat führende Dermatologen und Politiker
alarmiert, sodass jetzt dringend Maßnahmen zur Bekämpfung
des aggresiven Pilzes gefordert werden.

Jean Luc Mösch, Geschäftsführer und Politiker, hat seinen
Besuch beim Barbier verändert, nachdem er über die
besorgniserregende Verbreitung der Hautpilzinfektionen
aufmerksam wurde. „Es ist inzwischen wichtig geworden, wo ich
mir die Haare schneiden lasse“, sagt der 58-Jährige aus Cham.
Seine Skepsis wird durch die Aussagen von Ärzten wie Andreas
Arnold, dem Präsidenten der Dermatologischen Gesellschaft
Basel, unterstützt, der einen Anstieg von Infektionen mit dem
hochansteckenden Pilz Trichophyton registriert. 

Zusammenhang zwischen Barber-Shops und
Infektionen

Arnold erklärt, dass der Pilz vor allem durch kontaminierte
Schneidegeräte in Friseursalons und Barber-Shops übertragen
werden kann. Dies geschieht häufig, wenn Hygienepraktiken
missachtet werden, etwa das unsachgemäße Reinigen von
Scheren oder Rasiermessern. „Wenn diese Geräte nicht



gründlich desinfiziert werden, können sie zur Weiterverbreitung
des Pilzes beitragen“, warnt der Dermatologe.

Die Symptome einer Infektion sind nicht zu unterschätzen.
Schuppige, gerötete Haut und sogar eitrige Entzündungen
können die Folge sein, wenn die Pilze über kleine Schnittwunden
eindringen. Arnold berichtet von Fällen, in denen Kinder
aufgrund unsachgemäßer Hygiene in Barber-Shops über längere
Zeit Behandlungen mit Tabletten erhalten mussten. „Das ist
schlicht nicht akzeptabel“, äußert er seinen Unmut über die
mangelhafte Hygiene in manchen Läden.

In der Schweiz variiert die Situation stark: So hat der
Kantonsarzt in Basel-Landschaft bereits vor einem Jahr auf eine
Zunahme von Hautpilzinfektionen hingewiesen. Im Vergleich
dazu stellt Severin Läuchli, Chefarzt des Stadtspitals Zürich, fest,
dass keine auffällige Häufung in Zürich zu verzeichnen ist.
Thomas Gutersohn aus Aargau hingegen hat mit „Hier ist das
kein Thema“ auf die hervorragenden Hygienestandards in seiner
Region verwiesen.

Die Verbindung zwischen Barber-Shops und den Infektionen wird
durch zwei Aspekte gestützt. Der erste ist der Austausch mit
betroffenen Patienten, der zu bis dato unveröffentlichten
Beobachtungen führt, während der zweite auf den typischen
Frisuren basiert, die bei Männern beliebt sind. Dies ist
insbesondere relevant für die Frisuren, die bei Barber-Shops
angesagt sind, wie der High Fade oder Undercut. Eine Studie aus
Deutschland aus dem Jahr 2020 bestätigt zudem einen
Zusammenhang zwischen dem Besuch in einem Barber-Shop
und der Ansteckung mit dem Hautpilz.

Forderung nach strengeren Kontrollen

Um die Ausbreitung des Pilzes zu stoppen, hat Jean Luc Mösch
eine parlamentarische Anfrage gestellt. In seinem Vorstoß fragt
er die kantonale Gesundheitsdirektion, ob bereits Maßnahmen
ergriffen wurden, um Barber-Shops zu kontrollieren und die



Bevölkerung zu schützen. „Alle Gewerbebetriebe müssen
Hygienestandards einhalten, das geht auch für Barber-Shops“,
unterstreicht Mösch.

Die Diskussion um die Hygiene in diesen Friseursalons gewinnt
an Bedeutung, da Barber-Shops zuletzt auch für Schwarzarbeit
und Nichteinhaltung von Löhnen in der Kritik stehen. Ein
Sprecher des Branchenverbands Coiffuresuisse gaben an, dass
Hygiene von höchster Wichtigkeit sei, um sowohl die Kunden als
auch die Mitarbeiter zu schützen, ohne jedoch auf spezifische
Fälle von Infektionen einzugehen.

Diese Situation ist nicht nur ein lokales Problem, auch in
Deutschland steigt die Zahl der Berichte über Haut- und
Kopfhautinfektionen. Besonders in Gebieten wie Neukölln in
Berlin, wo zahlreiche Barber-Shops ansässig sind, wurde die
Hygiene von Friseuren verstärkt kontrolliert. Dies zeigt, wie
wichtig die Kunden für die Aufrechterhaltung von Standards
sind. Bezirksstadtrat Hannes Rehfeld richtet einen klaren Appell
an die Kunden: „Wenn Sie den Eindruck haben, dass es dort
nicht sauber ist, wechseln Sie lieber den Anbieter.“ 

Ein Blick in die Zukunft

Mit dem Vorstoß von Mösch hat das Thema Hautpilzinfektionen
in der Schweiz neue politische Brisanz gewonnen. Es bleibt
abzuwarten, ob die Gesundheitsbehörden notwendige
Maßnahmen umsetzen, um Barber-Shops auf ihre
Hygienepraktiken zu überprüfen oder die Bevölkerung besser
über diesen gesundheitlichen Risikofaktor zu informieren. Die
betroffenen Personen hoffen, dass die Diskussion zu einer
raschen Verbesserung der Hygienestandards in diesen beliebten
Salons führt, sodass sie bald wieder entspannter zum Friseur
gehen können.

Aktuelle Entwicklungen im
Gesundheitswesen



Die zunehmenden Berichte über Fadenpilzinfektionen in der
Schweiz und Deutschland haben das Gesundheitswesen
alarmiert. In der Schweiz scheint die Problematik insbesondere
in städtischen Gebieten wie Zürich und Basel-Landschaft zu
bestehen, während in anderen Regionen das Problem weniger
ausgeprägt ist. Gesundheitsbehörden reagieren unterschiedlich
auf die Situation, wobei einige Kantone bereits Maßnahmen zur
Überwachung von Barber-Shops und Coiffeursalons ergriffen
haben. Diese Maßnahmen könnten in Zukunft verbindlicher
werden, um die Hygienevorschriften in diesen Einrichtungen zu
stärken und somit das Risiko einer Übertragung von Infektionen
zu minimieren.

Zur Förderung der Sensibilisierung und Prävention werden
Informationskampagnen von Gesundheitsbehörden ins Auge
gefasst. Diese sollen sowohl die Friseure als auch die Kunden
ansprechen, um das Bewusstsein für die Bedeutung
hygienischer Arbeitsbedingungen zu schärfen. Solche
Maßnahmen könnten dazu beitragen, potenzielle
Infektionsherde frühzeitig zu identifizieren und zu beseitigen.

Einfluss der Barber-Shop-Kultur

Die Barber-Shop-Kultur hat in den letzten Jahren in der Schweiz
und Deutschland an Popularität gewonnen. Diese Tradition geht
zurück auf die alten Haarpflegepraktiken für Männer und ist oft
mit einem Gefühl von Gemeinschaft und Männlichkeit
verbunden. Die ungezwungene Atmosphäre dieser Shops und
die oft günstigen Preise ziehen viele Kunden an. Allerdings gibt
es auch kritische Stimmen, die auf die Risiken hinweisen, die mit
unzureichenden Hygienestandards in diesen Einrichtungen
verbunden sind.

Ein wichtiger Aspekt in der Diskussion ist die fehlende
Mitgliedschaft vieler Barber-Shops in offiziellen
Branchenverbänden. Diese Mitgliedschaft könnte nicht nur
Zugang zu Ressourcen und Schulungen zur Einhaltung von
Hygienestandards bieten, sondern auch eine Zertifizierung, die



das Vertrauen der Kunden in die Sauberkeit und Professionalität
der Einrichtung stärkt. Eine verstärkte Zusammenarbeit
zwischen Barber-Shops und Gesundheitsbehörden könnte dazu
führen, dass präventive Maßnahmen in die regulären
Betriebsabläufe integriert werden.

Die zentrale Rolle des Verbraucherschutzes wird dabei nicht
unterschätzt. Die Kunden selbst tragen einen erheblichen Teil
der Verantwortung, indem sie auf die Hygiene ihrer Dienstleister
achten und im Zweifelsfall lieber einen anderen Anbieter
wählen. In Berlin ermutigen die Behörden die Bevölkerung
ausdrücklich dazu, bei mangelnder Hygiene von Friseuren oder
Barber-Shops die entsprechenden Mitarbeiter zu wechseln.

Schutzmaßnahmen und Empfehlungen

Gesundheitsexperten empfehlen mehrere
Präventivmaßnahmen, um das Risiko von Infektionen in Barber-
Shops zu senken. Dazu gehört die regelmäßige und gründliche
Reinigung sowie Desinfektion von Werkzeugen und Geräten.
Friseure sollten geschult werden, um hygienische
Arbeitspraktiken zu gewährleisten, und es sollten klare
gesetzliche Vorgaben geschaffen werden, um die Einhaltung zu
überprüfen.

Darüber hinaus könnte eine bundesweite Meldepflicht für
Hautpilzinfektionen in Erwägung gezogen werden, um die
Sammlung von Daten zu erleichtern und gezielte Maßnahmen zu
fördern. In der Schweiz gibt es derzeit keine solche Obligation,
was die Erfassung und Analyse der Problematik erschwert. 

Die Zusammenarbeit von Dermatologen, Gesundheitsbehörden
und den Anbietern im Friseurbereich ist entscheidend, um
wirksame Strategien zur Bekämpfung dieser Infektionen zu
entwickeln und die Gesundheitsrisiken für die Bevölkerung zu
minimieren. Das Bewusstsein für die Bedeutung von Hygiene in
Friseursalons könnte entscheidend dafür sein, zukünftige
Ausbrüche zu verhindern.
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